Tagebuch


Den Fünfte Juli


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend...ich arbeitete heute abend, und meine Muskeln schreien, ‘nein, nicht mehr!’  Sondern ich mag wund zu sein, es hält mich von den Strassen weg, und ich kann auch meinen Körper bessern.  Hmm...ich sage immer dasselbe...


Ah, ich las ein Bisschen über Astronomie früher nachmittags, damit kann ich noch ein oder zwei Sternbilder zur Aufliste hinzufügen, welche...die muß ich wiederlesen.  Ob ich ingendwann auf dem südlichen Halbkugel der Erde sein werde, oder...moment, on ich auf den ingendwann reisen werde, kann ich nicht bestimmt sagen.  Ich möchte gern die Sternen von Afrika sehen können.   Ich habe viel Fragen, die ich noch nicht auflisten kann, abe weiß daß sie herein sind.  Wie, zum Beispiel, wie lange muß ich mich an die neuen Sternen eingewöhnen, ehedem ich die angewöhnt werde?  Zweitens, wie sieht der Himmel aus, wenn man auf dem Erdkugellinie steht?  Ich vermiss meine deutschen Wörter, die ich lange Zeit danach strebte, die ich mich kaum errinern kann, wenn ich die brauche, und anwenden möchte.  Darf ich sagen, daß  ich weiß wie viele andere Sprecher der Sprache fühlen oder fühlten, sagen?  Obwohl ich weiß wie die Lernvorgänge laufen, kann ich nicht versagen, daß ich ein Bisschen verdrossen bin.  Ja, ich veruhrsachte sicherlich daselbes Gefühl wenn ich herüber zum ersten uns zweiten Mal war.  Zusätzlich weiß ich auch, daß eine Reihe von der ‘Studenten’, wie ich war, bald einpacken und nach Hause fahren werde.  Was habe ich, es mich besonders mächte?  Nichts...nur daß ich lernen möchte, statt nur Spaß anrichten.  Ich werde sicherlich bald besser schreiben können.  Ü.  Auch werde ich bald in meine Zukunft einlegen können.  Daher bin ich froh!  Ich muß lesen!  Bis morgen, Michael.  








